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In jeder vierten Leber  

wuchert Krebs

Chronische Virushepatitiden

_ Den unheilvollen Verlauf von chro-
nischen Hepatitis-B- und -C-Infekti-
onen, die nicht durch eine antivirale 
Therapie unterdrückt bzw. eliminiert 
werden, zeigt eine aktuelle Studie aus 
Taiwan (J Clin Oncol 2011;29:3643-
3650). Jeder vierte Infizierte entwi-
ckelte im Lauf seines Lebens ein hepa-
tozelluläres Karzinom (HCC). Das 
höchste Risiko bestand bei einer Dop-
pelinfektion: 38% der Männer und 
27% der Frauen erkrankten an einem 
HCC. Bei ausschließlich HBsAg-posi-
tiven Patienten betrug das Risiko 27% 
bzw. 8% für Männer und Frauen. Von 
den Personen, die nur HCV-Antikörper 
hatten, fielen 14% bzw. 17% einem 
HCC anheim. In der Studie war der Ver-
lauf der Virusinfektionen bei 4149 Pati-

enten mit HBsAg-Positivität und 1313 
Patienten mit Antikörpern gegen HCV 
verfolgt worden.
Weil die Früherkennung und Behand-
lung von chronischen Hepatitiden so 
enorm wichtig sind – und auch in 
Deutschland oft nicht (rechtzeitig) er-
folgen –, wurde vor einigen Jahren der 
Deutsche Lebertag ins Leben gerufen.  
Der 12. Deutsche Lebertag ist am 20. 
November. Unter dem Motto „Leber le-
benswichtig“ finden bundesweit Infor-
mations- und Aufklärungsaktionen 
statt. Organisatoren des Lebertages 
sind die Deutsche Leberstiftung, die 
Deutsche Leberhilfe e.V. und die Gas-
tro-Liga e.V. Weitere Informationen 
unter www.lebertag.org.
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_ Beim Snowboarden ist die Gefahr 
schwerer Schädeltraumen gerade für An-
fänger, die auf flachen Pisten üben, relativ 
hoch. Dies zeigt eine Studie japanischer 
Neurochirurgen, die Unfalldaten von 959 
Snowboard-Anfängern und 1408 Fortge-
schrittenen analysiert haben. 
70% der Anfänger (Gruppe B) waren auf 
flachen oder mittleren Steigungen ge-
stürzt, die Fortgeschrittenen (Gruppe A) 
hatten sich vornehmlich bei Sprüngen ver-
letzt (48%). In beiden Gruppen lagen okzi-
pitale Läsionen vorn (56,2% bzw. 43,9%). 
Operativ versorgt werden mussten zehn 
Patienten der B-Gruppe (1,04%), vier von 

GROSSER BEHANDLUNGSBEDARF

Ein Volk von  
Hautkranken?

_ Bei mehr als einem Viertel der Deut-
schen besteht dermatologischer Hand-
lungsbedarf.
In einer epidemiologischen Querschnitt-
studie griffen Prof. Matthias Augustin von 
der Universität Hamburg und sein Team 
auf Daten von 90 880 Angestellten zwi-
schen 16 und 70 Jahren zurück, die sich 
zwischen 2004 und 2009 einem Hautkrebs-
screening unterzogen hatten. Bei einem 
Viertel der Probanden (25,1%) wurden Nä-
vuszellnävi und bei 21,1% papillomatöse 
Nävi diagnostiziert. Auch entzündliche 
Hauterkrankungen waren zahlreich vertre-
ten: Vor allem Akne vulgaris (3,9%), Psoria-
sis (2,0%), Rosacea (2,3%) und das ato-
pische Ekzem (1,3%). Bei 11,2% der Teil-
nehmer wurden Pilzinfektionen, vorwie-
gend Nagel- und Fußpilz, festgestellt. Män-
ner waren deutlich häufiger betroffen als 
Frauen (15,4% vs. 6,5%).
Die Hautärzte stuften die Hautbefunde 
von 11 291 Probanden als behandlungsbe-
dürftig ein. Auch hier schnitten die Männer 
deutlich schlechter ab als die Frauen (be-
handlungsbedürftig: 30,7 % vs. 22,2%). Ei-
nen besonders schlechten Hautzustand 
hatten über 60-jährige Männern. Fast die 
Hälfte (44,8%) aus dieser Altersgruppe war 
therapiebedürftig.                    DK ■
BJD 2011, 165: 865–873

Schlechter Hautzustand nicht nur 

bei jungen Aknepatienten. 
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ihnen trugen eine leichte Behinderung da-
von, für zwei endete das Snowboard-Aben-
teuer im Koma, zwei weitere starben. Unter 
den besseren Fahrern landeten fünf im OP 

(0,36%), zwei waren danach leicht, einer 
schwer behindert, einer starb.

Besonders auffällig: Die Anfänger erlitten 
deutlich mehr subdurale Hämatome, was 
die Autoren so erklärten: Wer noch keine 
Erfahrung im Snowboarden hat, kann nicht 
adäquat auf das „Opposite-Edge“-Phäno-
men reagieren. Dabei kann es gerade auf 
flachen Hängen zu einer schnellen Rotation 
des Bretts nach hinten kommen; der unge-
übte Fahrer fällt auf den Hinterkopf. Auf-
grund der Rotationskräfte bildet sich im 
Kopf des Snowboarders ein Spalt zwischen 
Hirnparenchym und Schädeldecke; da-
durch werden verbindende Gefäße geschä-
digt, was zur Einblutung führt. 
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PARADOXER ZUSAMMENHANG

Snowboard-Rookies: schwere Kopf-
verletzungen auf leichten Pisten
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